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4 Mobilfunk in aller Munde 
  

Am 14. Mai ist es wieder so 
weit, und Sie haben die Mög- 
lichkeit, über die Zusammen- 
setzung des nordrhein- 
westfälischen Landtags zu ent- 
scheiden. Themen gibt es viele 
in einem so großen Land wie 
NRW, aber wenn ich die regio- 
nalen Zeitungen le- 
se, gibt es zwei 
Themen, die uns Ei- 

felerInnen offenbar 
besonders unter den 
Nägeln brennen: 
Mobilfunk und 
Trinkwasser. 

Für heute bleiben wir 
bei dieser Reihenfol- 
ge: offenbar haben 
die Mobilfunkbetrei- 
ber die EifelerIn als 
neue Zielgruppe ent- 
deckt und pflastern 
allerorten ihre Sende- 
anlagen hin. Manch- 
mal offen in, an, auf 
Scheunen, Schorn- 
steinen, Silos, Schu- 
len oder heimlich 

versteckt in Kirch- 
türmen. Bestehende 
Sendetürme bekom 

men jüngst Zuwachs, auch wenn 
sich die Mobilfunkbetreiber auf 
dem Parkett der Marktwirtschaft 
heftig bekämpfen, am Mast 
herrscht Einigkeit! Wenn noch 
eine Antenne dranpasst, dann soll 
sie da auch hin! 

  

  

  

  ä Ausschuss  über- 

zeugt     
So auch in Roetgen. Haben 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN im 
Umweltausschuss (dessen Mit- 
glied ich übrigens bin) heftig ge- 
gen den Neubau eines Mastes im 
Ortsteil Rott gekämpft und den 
Ausschuss auch überzeugen kön- 
nen, so füllt sich der bereits be- 

stehende Mast an der B 258, 
mitten im Ort, zusehends mit 
Antennen. 

Sondierende Messungen 

Ursprünglich war lediglich DI 
vertreten; nach unserer Einschät- 

zung sind es inzwischen DI, D2, 

E-Plus und Viag Intercom. Ent- 
sprechend hoch sind die Feldstär- 
ken, die wir feststellen konnten. 
Nach einer ersten sondierenden 
Messung auf Initiative der 
GRÜNEN sind in 250m Entfer- 
nung vom Mast noch Leistungs- 
dichten über 2000nW/cm? festzu- 
stellen (für Interessierte: Integra- 
ler Messwert für Frequenzen von 
2 kHz bis 2,5 Ghz). An anderen 
Standorten dürfte das ähnlich 
aussehen. 

Pflicht zur Vorsorge 

Kritische, industrieunabhängige 
Forschungen gehen inzwischen 
davon aus, dass biologische Wir- 
kungen bereits ab Feldstärken 
von InW/cm? auftreten, bei emp- 
findlichen Personen, Kindern, 
Alten, Kranken sogar darunter. 
All das geschieht ohne Informati- 
on der Betroffenen, ohne Geneh- 

migung (die häufig nicht notwen- 
dig ist), ohne Wahrung der 
Pflicht zur Vorsorge. Selbst die 
Weltgesundheitsorganisation 
WHO, die als industriefreundlich 
gilt, wenn es um die Definition 
von Grenzwerten geht, warnt in- 
zwischen vor der Errichtung der- 
artiger Anlagen in der Nähe von 
Kindergärten, Schulen, Kranken- 
und Pflegeeinrichtungen. 

Mahnmale des Kommerzes 

In der Eifel jedoch werden 
Kirchtürme weiterhin zu Mahn- 
malen des Kommerzes degra- 
diert, weil sie so schön hoch sind 
und in der Regel im Ortszentrum 
liegen. Historisch bedingt liegen 
sie häufig in der Nähe zu Grund- 
schulen und Kindergärten. Auch 
kirchlich getragene Krankenhäu- 
ser finden sich häufig in der Nä- 
he zum Kirchengebäude, ebenso



  wie Altenheime. Und 

ruption im Spiel, wie 
jüngst in der Presse 
des Kreises Euskir- 

chen zu lesen war. Ein Betreiber 
hat Politiker mit DM 57.000 be- 
stochen, aufgeflogen ist das Gan- 
ze erst durch einen Verteilungs- 

streit der Bestochenen. 
Dies darf nicht so weitergehen! 
Der “Auftrag zur flächendecken- 
den Versorgung” darf nicht län- 
ger über das Grundrecht auf kör- 
perliche Unversehrtheit gestellt 
werden. 

      

  

6 es ist wieder Kor- 

Solange immer neue Berichte na- 
tionaler und internationaler Wis- 

senschaftler vor den Gefahren der 
niederfrequent gepulsten Hoch- 
frequenzstrahlung warnen, muss 
der Vorsorgegrundsatz gelten und 
müssen solche Sendeanlagen in 
sicherem Abstand außerhalb der 
Wohnbebauung bleiben. 

Volker Gutzeit, 

Landtagskandidat der Nordeifel 

Wasser - Preis 

Wasser — Notstand 

Wasser - Abkochempfehlung 

Informationsveranstaltung am 12,April 2000 ab 20.00 Uhr 

  

im Gasthaus Schieren Faulenbruchstr. 14 

Auslöser für diese Veranstaltung ist der wachsende Unmut in 

7 der Bevölkerung, da die Abkochempfehlung immer noch 
weiter besteht. Höhere Wasserpreise taten ein übriges, um den 

Unmut noch zu steigern. 

Für uns Grund genug dem Unmut der Bevölkerung eine Möglichkeit zu 

geben sich auszudrücken. 
Wir haben versucht kompetente Experten zu finden, die zu allen 

Fragen antworten geben können und müssen. 

  

Das sind für den 

Perlenbachzweckverband der stellvertretende Verbandsvorsteher und 

Bürgermeister der Stadt Monschau: Theo Steinröx 

Dr. Zahmel vom Kreisgesundheitsamt. 

Herr Dautzenberg von der Wasseraufbereitungsgesellschaft. 

Moderation: Gerd Pagnia 

Themengebiete: 

> Welche Fehler sind in Vergangenheit gemacht worden, und was kann 

man daraus lernen? 

> Ist die Perlenbachtalsperre ausreichend groß, um den Wasserbedarf zu 
decken? 

> Ist die Wasserqualität ausreichend? 

> Der Wasserpreis zu hoch oder zu niedrig.? 

> Istein Anschluß an das Wasserwerk des Kreises Aachen sinnvoll und 

machbar oder unmöglich?



  

Verkehrsberuhigung im 
8 Wiedevenn 
  

Handlungsbedarf nach 
Bürgeranhörung 

Eine neue Straße in einem neuen 

Baugebiet — klar, dass sich die 
Politiker Gedanken um die Ver- 
kehrsführung machen und versu- 
chen diese möglichst beruhigend 

zu gestalten. So auch bei der Pla- 
nung des Gebietes Wiedevenn / 
Im Rummel geschehen. Praxis 

und Planung sehen manchmal 

nicht gleich aus, und so stellte 
sich nach Bezug des Baugebietes 
schnell heraus, dass das mittlere 

Stück der Straße „Wiedevenn“ — 

zwischen den beiden Einfahrten 

„Im Rummel“ — zu schnellerem 

Fahren als erlaubt verleitet. Die 

Bedenken wurden der Gemeinde- 

verwaltung vorgetragen, brachten 

aber keinen Erfolg in der Verän- 
derung der Straßengestaltung, es 
wurde kein Handlungsbedarf er- 
kannt 

Die CDU und die Haifisch- 

zähne 

Im Mai 1999 stellten wir den 
Antrag auf eine Bürgeranhörung 
für diesen Bereich um alle Betei- 
ligten an einen Tisch und einen 
sinnvollen Auftausch von Pro 
und Contra Argumenten zu be- 

kommen. 
Im August war dann dieser Punkt 
auf der Tagesordnung des Bau- 
ausschusses. 

Bevor der Bauausschuss tagte, 
war schon die CDU aktiv gewor- 
den — nicht zu vergessen, dass im 
September Kommunalwahl an- 
stand und in diesen Zeiten die 
Politiker stets besonders rege und 
nah am Bürger sein wollen. 
Die CDU hatte ein Straßenfest im 
Wiedevenn veranstaltet und her- 

ausgefunden, dass alle Probleme 
gelöst würden mit „Haifischzäh- 

nen“, die die Rechts- vor Links- 

situation verdeutlichen, und der 

Aufschrift „30 km/h“ auf die 

Straße. 

  
Bürgeranhörung 
nach der Wahl 
noch nötig? 

Der Bauausschuß verwies unser 
Anliegen an den Gemeinderat, 
und endlich am 31. August wur 

Die Kommunalwahl war vorüber 
und es war mittlerweile schon 
Oktober. Statt mit einem Termin- 
vorschlag trat die Verwaltung 
dann mit der Frage an uns heran, 
ob denn eine Anhörung über- 
haupt noch nötig sei, wo doch 
nun die Wahlen vorbei seien. 
Leider war nicht gerade der 1. 
April und daher die Frage auch 
kein Scherz. 

Rege Beteiligung 

Im November hat endlich die 

Anhörung stattgefunden und die 
Veranstaltung an sich zeigte, dass 
diese alles andere als überflüssig 
oder nur übertriebene Besorgnis 

der Anwohner war. Die sehr rege 

Beteiligung der Betroffenen — 
sowohl zahlenmäßig, als auch 
verbal — zeigte doch Wirkung, 

obwohl die Verwaltung und auch 

de der Beschluss gefasst, „...zur 
Willensbildung eine Anhörung 
der Anwohner der Straßen Wie- 
devenn und Im Rummel ...“ 
durchzuführen. Die eigentliche 
Anhörung ließ dann aber wieder 
auf sich warten. 

der teilnehmende Vertreter des 

Straßenverkehsamtes sehr zu- 

rückhaltend waren. 

Als Ergebnis dieser Sitzung ist 
immerhin herausgekommen, dass 

im mittleren Bereich der Straße 
Wiedevenn eine versetzte Veren- 
gung als Markierung aufgebracht 
und mit Baken versehen wird, ei- 
ne bessere Markierung der Nicht- 
parkzonen im Einmündungsbe- 
reich zum Rummel erfolgt und 
die Zone 30 Schilder am Anfang 
der Straße Wiedevenn aus ihrer 
Höhenlage in Sichthöhe gehängt 
werden. 

Wie sich diese Maßnahmen be- 
währen, wird die Erfahrung zei- 
gen. Jedenfalls zeigt diese Aktion 
doch, dass Bürgeraktivismus sich 
lohnt. 

Ingrid Karst-Feilen 

 



  

Weniger 

Plakate zur Land- 

tagswahl 

Sie wundern sich, dass Roetgen 

noch nicht mit Plakaten zugepfla- 

stert ist? Dabei kann es doch bis 

zur Landtagswahl gar nicht mehr 
so lange hin sein! Sie haben 
Recht, die Wahl ist am 14. Mai. 

Es ist uns jedoch gelungen, für 

diesen Wahlkampf noch einmal 
alle im Roetgener Rat vertretenen 

Parteien an einen Tisch zu bitten, 

um über eine freiwillige Ein- 

schränkung der Plakatierung zu 
verhandeln. Wir alle wollen da- 

mit erreichen, dass möglichst we- 

nig optische Umweltverschmut- 
zung das Erscheinungsbild unse- 

res Ortes stört. 

Die Diskussion war rasch 

beendet 

Es werden die sieben gemeinsam 
genutzen Plakattafeln aufgestellt, 
und dies nicht — wie allgemein 
üblich — sechs Wochen vor der 
Wahl, sondern erst vier Wochen 

  

vorher. Zusätzlich „darf“ jede 

Partei bis zu vier Großflächen 

aufstellen, wobei Sie damit rech- 

nen können, dass die GRÜNEN 
und voraussichtlich auch die FDP 

von dieser Möglichkeit keinen 

Gebrauch machen werden. 

Zur Landtagswahl: 

Den Reformmotor 

auf Touren brin- 

gen! 

Düsseldorf. Am 14. Mai 2000 
stellen die Menschen in Nord- 

rhein-Westfalen wichtige politi- 

sche Weichen: Kommt es zu 

Beginn der 2000er Jahre zum 

politischen Stillstand oder gar 
zu einer “Rolle rückwärts” in 

die Politik des vergangenen 

Jahrhunderts? Oder geht’s ab 

in die Zukunft - weiter mit den 

GRÜNEN als Motor in der 
Landesregierung für soziale 
und ökologische Reformpolitik, 

für nachhaltige Wirtschaft und 
krisenfeste Arbeitsplätze?   

5 Jahre haben 
l ] BÜNDNIS 

90/DIE GRÜNEN 
mit der NRW-SPD 

regiert. Es waren keine einfachen 
Jahre, oftmals mussten beim 
strukturkonservativen Koalitions- 
partner dicke Bretter gebohrt 
werden, um politische Fort- 

schritte zu erzielen. Doch die 
beiden Minister/innen Bärbel 
Höhn und Michael Vesper und 
die 24-köpfige Landtagsfraktion 
haben viele Dinge auf den Weg 
gebracht, die in den kommenden 
fünf Jahren weiter entwickelt 
werden müssen. 
Dies sind u. a.: 
e Konsequenter Umwelt- und 

Verbraucherschutz 

® Eineam Leitbild der Nach- 
haltigkeit orientierte 

e wirtschaftliche Entwicklung 

e Fine ökologische und soziale 
Politik im Sektor Bauen 
und Wohnen 

e NRW als Energieland Nr. 1 
auf dem Weg zur Weltspitze 
beim Energiesparen und bei 
der Entwicklung erneuer- 
barer Energieträger 

e Die erfolgreiche Gestaltung 
des Strukturwandels: För- 
der- und Beratungspro- 
gramme für kleine und 

  

mittlere Betriebe - für neue 
und sichere Arbeits- und 
Ausbildungsplätze im In- 
formations- und Dienstlei- 
stungsbereich 

e Beseitigung des Filzes aus 
Politik und Wirtschaft 

e Mehr direkte Teilhabe der 
Bürger/innen an der Politik 

e Eine umwelt- und sozialver- 
trägliche Verkehrspolitik: 
Regional-Bahnen statt im- 
mer mehr AUTO-Bahnen. 

e Mehr Eigenverantwortung 
und Gestaltungsmöglichkei- 
ten für unsere Schulen 

e Eine konsequente Frauen- 
förderung auf der Basis des 
neuen, vorbildlichen NRW- 

Gleichstellungsgesetzes 
® 

Es gibt noch viel zu tun, um 
NRW zukunftsfest zu machen. 
Wir packen’s an. Wir sind... 
DAFÜR! BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN 

Horst-Dieter Heidenreich, wis- 
senschafl. Mitarbeiter der 
Landtagsfraktion
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Die langhaarigen, Latzhosen tra- 

genden, Müsli essenden, beturn- 
schuhten Grünen von vor zwan- 
zig Jahren, die mit Transparenten 
auf die Straße gingen und gegen 
Atomkraft oder für den Frieden 

demonstrierten, gibt es nicht 

mehr?! Doch, es gibt sie noch, 

Wer hat hier eigentlich 
die exotischsten Spin- 

ner, die Grünen oder 

doch die CDU. Es 

handelt sich hier um 

Jürgen Rüttgers 
{-der mit dem Luftbal- 

lon!-) Spitzenkandidat 

der NRW-CDU 

  

Machen Kleider Leute ? 

und viele von ihnen sind immer 

noch bei den Grünen. Doch sie 

sind älter geworden, reifer viel- 
leicht und vernünftiger, etablier- 

ter und realistischer und mögli- 

cherweise auch ein bisschen mü- 

de. 

Exotische Spinner 

Aus den exotischen 

„Spinnern“ von 

damals, die - zunächst 

außerparlamentarisch 
- und dann innerhalb 
der Räte und 

Parlamente OPpo- 

sitionierten, sind 

seriöse PolitikerInnen 

geworden, die heute 

vielfach an Mehr- 

heiten beteiligt sind 

und deshalb — über- 

wiegeend -—- auch 

ernst{er) genommen 

  

  

  ao 
werden. Man hört 

13 ihnen heute eher 

zu als früher. 
Denn seit die 

Grünen Anzüge und Krawatten 
und schicke Kostüme tragen, 
traut man ihnen, übrigens auch 

den grünen Frauen, außer Utopi- 
en auch die Fachkompetenz zu, 
die sie haben. Und dass sie davon 

reichlich haben, weiss jeder, der 
sich ein bisschen mit dem politi- 
schen Tagesgeschäft beschäftigt. 

Wieviele Kröten sind ge- 
nug? 

Ohne ihre Utopien von einer 

Welt, in der alle Menschen gut 

leben können, hätten Grüne wohl 

nicht die Energie aufgebracht, 

sich über Jahrzehnte gegen eine 

konservative Übermacht aus SPD 
und CDU zu behaupten. Aber der 

Schritt von der Opposition zur 
Mehrheitsbeteiligung löste inner- 

parteilich auch viele Fragen, Kri- 
tik und Unsicherheit aus: 

Wieviele Kröten müssen Grüne 

schlucken in einer Koalition? Ist 
dies der Abschied von unseren 
politischen Grundsätzen, der 
„Reinen Grünen Lehre“? Können 

wir als Koalitionäre in den uns 

wichtigen Themenfeldern mehr 
erreichen, als in der Opposition? 

Welchen Sinn machen Grüne ei- 
gentlich noch, die sich an die 
Macht verkauft haben? 
Eine allgemeingültige Anwort auf 
diese Fragen gibt es nicht, dafür 
jedoch reichlich Diskussionsstoff 
- nicht Resignationsstoff. 

GRÜNE in der Krise? 

Manch einer redet von einer Kri- 
se der Grünen. Aber betrifft diese 
„Krise“ wirklich nur die Grünen? 
Viele andere ehrenamtlich arbei- 
tende Gruppen, die sich im so- 
zialen oder ökologischen Bereich 
engagierten, sind in den letzten 
Jahren kläglich eingegangen, oh- 
ne dass neue Initiativen folgten. 
Ich frage mich: Ist all dieses En- 
gagement nicht mehr nötig? Ha- 
ben diese Gruppen erreicht, was 
sie erreichen wollten? Oder sind 
auch sie vielleicht müde gewor- 
den von ihrem Kampf gegen 
Windmühlenflügel. 
Eine Krise der GRÜNEN ist mei- 
ner Meinung nach eine Reaktion 
auf die Krise unserer Gesell- 
schaft. Die „Entwicklung“ und 
Entmenschlichung unseres Sy- 
stems vollzieht sich in einem 
Tempo, dass eine politische 
Steuerung kaum noch möglich 
ist. Geld ist der höchste Wert, das 
Internet ersetzt persönliche Kon-



takte. Und wer 

heutzutage noch 

Zeit und keinen 
Streß hat, der macht 

irgend etwas falsch. Aber wenn 

die GRÜNEN noch in dieser 
Welt leben und an ihre Utopien 
glauben, werden sie weiterma- 

chen und Lösungen finden. 

  
Wir Eifel-Grünen haben jeden- 
falls Zeit, einen ganzen Tag lang 
Zeit zum Geburtstag feiern. Und 

wir laden sie alle herzlich ein, am 

7. Mai mitzufahren und mitzufei- 

ern. (Nähere Infos Seite...) 

Christa Heners 
  + >» 

Neue Betreuungsangebote im Kreis- 

Kindergarten 

In der Sitzung des Kreisjugend- 

hilfeausschusses vom 1. März 
2000 wurde im Rahmen des Ta- 

gesordnungpunktes „Fortschrei- 

bung der Kindergartenbedarf- 
splanung“ auch über die Kinder- 

gartensituation in Roetgen be- 
richtet. In diesem Zusammenhang 

wurde auch das Ergebnis der EI- 
ternbefragung des Elternrates des 
Kreiskindergartens Roetgen, 
Hauptstraße vorgestellt. 

Elternbefragung zeigt 
Trend auf 

Die Kreisverwaltung schreibt da- 
zu: 
„Der Verwaltung wurden vom 
Elternrat.... 64 Fragebögen über- 

geben, mit denen Eltern für ihre 

Kinder in der Altersgruppe von 4 
Monaten bis 14 Jahren unter- 

schiedliche Betreuungsangebote 
wünschen... 
..Die Verwaltung weist aufgrund 

der bisher gemachten Erfahrun- 
gen ausdrücklich darauf hin, dass 
die Ergebnisse von früheren EI- 

ternbefragungen einen „Trend“ 

aufzeigen, jedoch nicht alle EI- 

tern tatsächlich auch einen Platz 
in Anspruch nehmen. Es wird da- 
her erforderlich, die konkrete Be- 
darfssituation im Sinne auch tat- 

sächlicher Anmeldung zu prü- 
fen....   

Entschei- 

dungsvor- 

schläge wer- 

den vorgelegt 

Die Verwaltung schlägt vor, für 

den Bereich Roetgen-Mitte 

- die Bedarfssituation (tatsäch- 

liche Anmeldung) für die Ein- 

richtung einer 
-  Tagesstättengruppe, 

- kleinen altergemischten 
Tagesstättengruppe und 

- die Einführung der 

Blocköffnungszeiten für 

eine Regelgruppe im Sin- 
ne einer Erprobungsmaß- 
nahme nach $ 21 GTK 

zu prüfen und dem Kreisjugend- 

hilfeausschuss zur Sitzung am 
7.6.2000 Entscheidungsvorschlä- 

ge vorzulegen.“ 

Für den Kindergarten in Rott 

schlägt die Verwaltung die Fort- 
führung der zeitlich befristeten 

dritten Gruppe bis zum Kinder- 

gartenjahr 2002/2003 fortzufüh- 

ren. 
Die Betreuung der Schulkinder 
könnte in Ergänzung zur „Schule 
von acht bis eins“ in Form eines 

„Schülertreffs“ erfolgen. Auch 

diese Maßnahme muss noch von 

der Verwaltung geprüft werden. 

Zur Erläuterung: 
Die Tagesstätte bietet ein druch- 
gehendes Betreuungsangebot von 

8,5 Stunden täglich. In einer klei- 
nen altersgemischten Kindergar- 
tengruppe können 7 Kinder im 
Alter von 4 Monaten bis 3 Jahren 
und acht Kinder von 3 Jahren bis 

zur Schulpflicht betreut werden. 
Die Blocköffnungszeit von 7.00 

bis 14.00 Uhr ist eine Erpro- 
bungsregelung, $ 21 GTK er- 

möglicht Kindergärten das Aus- 
probieren zeitgemäßer Angebots- 
formen. 

GTK bedeutet „Gesetz über Ta- 
geseinrichtungen für Kinder“. 

Christa Heners, Mitglied des 
Kreisjugendhilfeausschusses 
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it der Vennbahn 

zum Geburtstag 
Am 7. Mai werden die Eifel-GRÜNEN 20 Jahre alt. 

Fahren und Feiern Sie mit uns. 

Ab 9.30 Uhr Musikalisches Frühstück am Roetgener Bahnhof 

10.45 Uhr Abfahrt in Roetgen 

11.05-11.35 Uhr Aufenthalt in Lammersdorf 

11.50-11.55 Uhr Halt in Monschau 

12.10 Uhr Ankunft in Kalterherberg, 

Mittagessen mit Venntopf (5 DM) oder Schmugglerpaket (vegetarisch, 
6 DM) sowie Getränken. 

Am Nachmittag unternehmen wir eine Wanderung durch die Kalter- 

herberger Frühlingswiesen und das Rurtal. 

Wir werden bei der Fahrt begleitet von unsern Landtagskandidaten 

Reiner Priggen (Aachen) und Volker Gutzeit (Eifel). 

17.00 Uhr Rückfahrt ab Kalterherberg 

17.31 Uhr Ankunft in Lammersdorf 

17.53 Uhr Ankunft in Roetgen 

  
Die Fahrkarte kostet 5 DM, Anmeldung erbeten beim OV Roet- 

gen unter der Telefonnummer 02471/2756. 

  

  

   


